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Debatten / Debats

«Katholizismus und Antisemitismus». Eine Kontroverse

Olaf Blaschke und Urs Altermatt

Im März 2000 wurde Urs Altermatt öffentlich vorgeworfen, in seiner jüngsten
Publikation (1999) aus Olaf Blaschkes Dissertation (1997) Einsichten, Kategorien und
Formulierungen bezogen zu haben, ohne diese angemessen zu deklarieren. Altermatt

wies diese Vorwürfe zurück. Die Kontroverse erschien uns derart gravierend,
dass wir dies nicht ungeklärt im Raum stehen lassen wollten. Auf Einladung der
Redaktion erklärten sich die beiden Historiker bereit, ihre Sicht der Dinge fundiert
darzulegen. Daraus entstand eine doppelte Kontroverse: einmal eine Kontroverse um
das thematische Verständnis und das Wesen von Antisemitismus und zum anderen
eine Kontroverse um die historiographische Problematik des Umgangs mit anderen
Studien. Die Verfasser hatten die Möglichkeit, nach einer ersten Runde nochmals je
eine kurze Stellungnahme abzugeben. Wir betrachten damit aber die Kontroverse in
der SZG/RSH für abgeschlossen. G.K.
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Blaschkes Kritik an Altermatt

Nachdem Urs Altermatts Ende 1999 erschienenes Werk «Katholizismus und
Antisemitismus» in den Schweizer Medien zunächst höchstes Lob geerntet hatte1,
wurde öffentlich ruchbar, dass der international bekannte Historiker aus meinem
bereits 1997 publizierten Buch «Katholizismus und Antisemitismus im Deutschen
Kaiserreich» «abgekupfert» habe2. Meinen Vorschlag vom 14.2.2000, unsere Thesen

in einer öffentlichen Podiumsdiskussion zu vergleichen, hatte Altermatt
abgelehnt. Jetzt sind wir eingeladen worden, unsere Positionen in dieser Angelegenheit
hier darzulegen.

Bereits Anfang Januar 2000 hatte der Schweizer Historiker Josef Lang darauf
hingewiesen, dass der Fribourger Professor «im Anschluss» an meine Dissertation
vom Modell des «doppelten Antisemitismus» ausgehe und die fatale Unterscheidung

zwischen einem erlaubten und einem widerchristlichen Antisemitismus auch
für die Schweizer Katholiken bestätige3. Im März wurde Lang im «Israelitischen
Wochenblatt» noch deutlicher: Altermatts Anspruch, einen neuen Deutungsrahmen

und ein «Standardwerk» von europäischer Bedeutung vorgelegt zu haben, sei

«fragwürdig». In Wirklichkeit habe er auf einem «wesentlich von Blaschke gelegten

Fundament» und mit etlichen meiner Werkzeuge «einen helvetischen Meilenstein

gesetzt.» Bei einigen Schlüsselbegriffen und vielen Satzgebilden fehlten
Hinweise auf mein Buch4. Diesem Verdacht ist Michael Meier nachgegangen. Er trug
die in Fachkreisen geäusserte Kritik in die Öffentlichkeit: Altermatt bestätige «an
einem Länderbeispiel» die Gedanken meiner Dissertation, denen er «teils bis in
den Wortlaut hinein folgt»3.

Das wäre nicht weiter schlimm, hätte Altermatt seinen Ansatz nicht als «neu»
deklariert und ein einziges Mal klar ausgewiesen, dass es bereits eine Gesamtdarstellung6

zum modernen katholischen Antisemitismus gibt, in der das
Interpretationsmodell des «doppelten Antisemitismus» längst entfaltet und bis 1945
angewendet wurde. Diesen Hinweis jedoch vermisst man in jenem «wegweisenden
Buch» (Umschlag). Ausdrücklich leugnet Altermatt sogar die Existenz eines sol-

1 Darunter mehrfach in der «Neuen Zürcher Zeitung»; Radio- und Fernsehgespräche; positiv
auch Michael Meier: «Der doppelte Antisemitismus der Katholiken», in: Tagesanzeiger,
18. Nov. 1999: Katharina Kerr: «Die Spuren zum Wahnsinn. Erste grössere Aufarbeitung des
katholischen Antisemitismus in der Schweiz», in: Jüdische Rundschau, 2. Dez. 1999.

2 Michael Meier: «Hat Historiker Urs Altermatt abgekupfert?» in: Tagesanzeiger, 11. März
2000, S. 1, 51. Olaf Blaschke: Katholizismus und Antisemitismus im Deutschen Kaiserreich,
Göttingen 1997 (19992: mit anderen Seitenzahlen); zitiert wird stets nach der ersten Auflage.
Urs Altermatt: Katholizismus und Antisemitismus. Mentalitäten. Kontinuitäten, Ambivalenzen.

Zur Kulturgeschichte der Schweiz 1918-1945, Frauenfeld 1999. Belege aus beiden Titeln
werden im folgenden mit (B) für Blaschke und (A) für Altermatt bezeichnet.

3 Josef Lang: «Urs Altermatt: 'Katholizismus und Antisemitismus'. Lernfeld der Judenfeindschaft»,

in: Die Wochenzeitung, 6. Jan. 2000. Schon im Juni 1999 hatte Lang (in: Neue Wege.

Beiträge zu Christentum und Sozialismus, Nr. 6,1999, S. 195) in seiner Besprechung der
ersten Beiträge Altermatts zum katholischen Antisemitismus, die in der von Altermatt
herausgegebenen Zeitschrift für Schweizerische Kirchengeschichte Ende 1998 erschienen waren,
die Bedeutung meines Buches für die Ergebnisse der «Freiburger Schule» festgehalten.

4 Josef Lang: «Ein trübes Kapitel Schweizergeschichte», in: Israelitisches Wochenblatt
(Zürich), 3. März 2000; Tagesanzeiger, 11. März 2000.

5 Tagesanzeiger. 11. März 2000.
6 Blaschke, Klappentext: «erste Gesamtdarstellung des katholischen Antisemitismus in der

zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts»; S. 14; 271: Rekonstruktion des «legitimen katholischen

Deutungsrahmens».
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